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hne 7Zweiıfel hat dıe gul zweıhundertjährıge Herrschaft der schi iıtıschen
Fatımıden dıie Geschichte und Entwicklung Ägyptens ın der islamıschen Zeıt
entscheıdend epragt und ihr dıe iıchtung gewlesen. Kaum hatten SIE ach
dreißigjJährıgem amp dank der Einnahme der Hauptstadt durch den (Jjene-
ral Gauhar 1mM re 969 endgültig dıe Herrschaft CITUNSCNH, gründeten S1IE

Julı 9069 nOTralıc VO  —; Babylon und Fustat dıe Guc Kaıiıro. ıne
wirklıche und dauerhafte Hauptstadt für das u Ägypten entstand. on
970 wurde der Grundstein ZUT al-Azhar-Moschee gelegt, spater den
Mamluken große Uniiversıität und Zentrum der islamıschen Bereıts
diese beiıden IDaten AUSs der Anfangszeıt zeigen, Was für eiıne großartıge
Entwicklung dıe Herren einleıteten, deren Herrschaft bıs 1A4
andauerte. Agypten wurde eın ollkommen unabhängıiger Staat, nıemand
untertan und trıbutpflichtig. Die Miılıtärorganisatıon wurde NeEUuU gestaltet,
indem Je besondere Berber-, Türken-, eger- und Armeniertruppenkörper dıe
renzen verteidigten “. Allerdings WaT dieses Verfahren nıcht Sanz unbedenK-
lıch, da 1er natıonal geschlossene Gruppen entstanden, dıe auf dıe Dauer

Überarbeitete Fassung eINnes ortrages auf dem internationalen Koptologenkongre In Louvaın-
a-Neuve September 988 Literatur, dıe nıcht In jeder Anmerkung erneu zıtıert wırd
Sawirus Ibn al-Mukaffa’: Hıstory of the Patrıarchs of the Egyptian Church, Volume 111,1
(herausgegeben und uübersetzt VO  - Antoıine Khater und O.H H5S-Burmester), Kaıro 968
(Publiıcations de la Societe d’Archeologie opte, Jlextes el Documents AI) r ı— VO
(arabıscher TeM), 30-59 (englısche Übersetzung); Rene Basset Le Synaxaıre arabe Jacobıte
(redaction copte), 1940]-[942| Patrologıa Orientalıs, Vol AV12. 298-300 |DIY de
Barmoudah); — Kaıiro 194 7, au u a b } JL _ £ LU O y Z Cal
Samır: Gabriel IL, Patrıarche opte d’Alexandrıe, In Dıctionnaire d’hıistoire ei de geographıie
ecclesi1astiques, Vol (1981), 528-539 Khalıl Samır : Ibn Tarık Ibn Turayk?, ın Le
Museon, Vol 101 (1988), IT1 O.H Burmester: TIhe CAaNOMNsSs of Gabriel Ibn Turaık
IX X Patrıarch of Alexandrıa, ın Le Museon, Vol (1933). 43-54
C113 Muller: Kaıro, ın AßBfalg (P ruüger K leines Worterbuch des Christlıchen Orıents,
Wıesbaden 1975, 157-159; Idem, Die Entwicklung des orlentalıschen Uniıiversıutats- und
Schulwesens, In Miıtteilungen des Hochschulverbandes, Vol (1986) 203-2065
CA1) Müuüller: Grundzüge des christliıch-islamiıschen Ägypten VO der Ptolemäerzeıt bıs ZUT

Gegenwart, Darmstadt 969 (Grundzüge, Vol L 148
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natürlıch selbst Einfluß auf dıe Belange des Staates beanspruchten und
Privatkrıege führten ®

uch dıe TY1sten profitierten VO  —_ diesem Aufschwung Agyptens. SO ann
INan dıe Fatımıdenherrschaft als eiıne für dıe Kopten zumeıst glücklıche
bezeichnen. Der ausgesprochen 1Derale al-“Azız 3065-3806 A.H.) hatte
eıne christliıche Tau und verzichtete auf dıe Verfolgung VO  > Muslımrenega-
ten Selbst dıe en konnten In hohe Staatsstellungen aufsteigen. Lediglıch
unter al-Hakım (386-411 A.H.), dem Bruder VO  —; al- Azız, der schon mıt

Jahren den rTron erklomm, gab den bekannten oft zıtierten
Rückschlag. ach seınem Verschwıiınden Februar 021 machte se1in
Sohn az-Zahır (41 1427 A.H.) dıe antıchrıstlichen und sonstigen Schreckens-
maßnahmen se1nes Vaters wıeder rückgängıg und 1eß zr siam
entÄohene TYısten wleder iıhrer angestammten elıgıon zurüuückkehren“*.

eın Sohn al-Mustansır VO  —; einer Negerın Walr ofhzıell VO  >; 42 7 bIs 48 /
also S lang, Herrscher in Agypten. Er hatte allerdings ein ÜUre

dıe Vergnügungssucht selines Vaters wırtschaitlıc geschwaächtes Land uüber-
LOTININECIN uberdem fehlte diesem Herrscher dıe staatsmännısche Entschlos-
senheiıt und ugheıt, dıe uge des Reiches voll In seine an
nehmen. Er WaTl eigentliıch nıe 1Im vollen Sınne Herr der Sıtuation 1elmenr
hatte umgekehrt dıe starkste Armeefraktıon ıh iın der and Diese hatten
hre Kasernen Festungen ausgebaut. In Kaıro herrschten Kleinkriege und
evolten VO  — Die Turken und eger TucCKien dıe Berber weıthın dıe
Wand 07/4 ruft al-Mustansır In seiner Not AdUus kka (Saınt Jean d’Acre) den
Armenier Badr al-Gamalı als Wesır ach Kaıiro. Das erwlies sıch als eıne
glucklıche Eiıngebung. Der große Armenier mıt tarker and dıe
Sıcherheit 1mM nneren wıeder herzustellen Allerdings gehen Damaskus und
der größte eıl Syriens 076 den Selgugengeneral "Atsız at-Turkı Altsız,
Sohn des va verloren. Dıie Sicherheıit Ägyptens bleibt jedoch gewähr-
eıistet

Es handelt sıch also eıne recht turbulente Zeıt, unmıttelbar VOT Beginn
der Kreuzzuge, dıe bereıts 099 Z Eroberung Jerusalems uüuhrten In diıeser
Zeıt wurde in Kaıro eın Mannn geboren, der eıner der wenıgen Laı1en bleiben
sollte, dıe der öohe des Patrıarchenthrones emporste1gen SOIllten Seine
Geburt dürifte 1mM Tre 1084, eventuell auch 083 der Julıanıschen Zeıt-
rechnung stattgefunden aben, auf Jeden Fall VOT dem aopI O1

uüller, IC (Anmerkung 2 9 150/51
Miüller, LCc (Anm 149
Muüller, LC (Anm 2 E 150/51; en Atsız Uvak, In Encyclopedie de ’Islam, Vol
(Leiıden-Parıs 1960*), 773
O.H K HS-Burmester Ihe rte of consecratıiıon of the Patrıarch of Alexandrıa, Kaıro 96()
(Publications de la Socıiete d’Archeologıe opte, Jlextes ei Documents), betont noch, daß bıs
ZU Jahrhundert 98088 Onche Patrıarchen wurden.



A} Müuüller

Oktober 084 Dieser Mann, der als Gabriel I1 Ibn Turaık
S ın dıe Geschichte eing1ng, tammte AUS einer angesehenen Famılıe
der Vornehmen des Schreiberstandes. Bekannt unter dem Namen Abu Al-
la empfing offenbar dıe für dıiese Famıiılıen charakteristische sorgfältige
Erziehung und 1ng ann tradıtionsgemäß In dıe Verwaltung, dort seıne
Karrıere machen. Er versah einen Posten 1mM Dıwan der Korrespondenzen
für ein1ıge Zeıt und für eıne andere eiınen olchen 1im Schatzhaus, also der
Staatskasse (JUl &0 Er dürfte somıt eıne Vertrauensstellung innegehabt
und durch Leistung Karriere gemacht en

Gleichzeıitig WaTl ein fifreuer nhänger der Kırche und beschäftigte sıch
eifrıg mıiıt der Theologıe. Die Patriarchengeschichte obt ıh naturliıch in den
OCNsSien J1onen. Das dürfte jedoch aum falsch SEWESCH seln. eutlic
beweiıst seıne rhebung auf den Patrıarchenstuhl Das ware ohl aum
geschehen, WECeNN nıcht in posıtıver Weıse ın der Kırche auffallıg geworden
ware. Er WaTl schheDBblıc ale und ledigliıch Diakon in der Kırche des eılıgen
Merkurıios Kaıiro. Es handelt sıch dıe Hauptkırche 1im Daır Abu S_.
Saıfaın, eben des Merkuriu, des Herrn der 7WEe] Schwerter. Dıieser Komplex
gehört 1t-Kaıro, WeNN auch nıcht der Festung Babylon, un: Wal

ursprünglıch Nılufer gelegen ’. Dıie genannte Kırche hatte eın wechselndes
eSCNIC. und WarTlT offensichtliıch als bedeutend betrachtet worden. Man

sS1e einst zerstort und einem Zuckerrohrspeıicher gemacht Unter
Patrıarch Abraham- wurde S1Ee wlieder aufgebaut, 168 nochmals
VO gebrandschatzt und 176 erneut repatiert. och J1eg das schon
Jenseıts unseTIer Zeıit Auf jeden Fall scheıint ein Dıiıakon dieser Kırche gute
Chancen gehabt aben, in der Christenheıt Kaıros und dem Patrıarchen
gegenüber bekannt werden. en seiner Bıldung und den sonstigen
Eıgenschaften, auch der Mildtätigkeıt, War der Dıakon eın eifrıger Teıilneh-
INeCT den Gebetsstunden und der Liturgıie. IDER es hätte sicher och nıcht
für seine erufung zu Patrıarchen ausgereıicht. Er WarTr aber außerdem eın
eifrıger Student der und ihrer Fxegese Schließlic machte sıch auch
als Kopist In koptischer und arabıscher Schrift einen Namen und hatte sıch
offenbar eiıne recht bedeutende Bıblıothek zugelegt, wobe!l sıch ausschlıel3-
ıch theologische er bemühte;: also dıe CNrıstiliıche e igiop Sanz in
den Miıttelpunkt tellte

Marcelle Baud el Magdelaıne Parısot: Egypte, Parıs 956 (Les guldes bleu), 108; O.H KHS-
Burmester: gulde the Ancıent Coptic churches of Caıiro, G1za 1955, Charalambıa
Coquin: Les edıfices chretiens du Vieux-Caıire, Vol L, Kaıro 9’/4 (Bıblıotheque d’Etudes Coptes
AL} 13-36 und Planche mıt dem Verlauf des Nılufers.
Burmester, LC (Anm 41-42; Coquıin, c (Anm 7 9 18-20; Alfred Butler The Ancıent
Coptiıc urches of ‚ZYypL, Vol (Oxford 970 *3 75- 37°) (p 128 1Nnwels auf Gabriıel als
Dıakon); eorg Graf Eın alter Kelchthron ın der ırche Abu efen, ın BullSocArchCopte, Vol

(Kaiıro 29-36
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Auf dıese Weıse düurifte sıch C1NC erhebliche theologısche Bıldung WOI-

ben en dıe hne jeden Zweıftfel dıejenıge des durchschnittliıchen damalıgen
koptischen Kleros weıt uberira Man ann hne We1 SUDDONICICN dalß

neben der und ihrer Auslegung auch mıt den koptischen Lıturgica
und weılterer kırchlicher Lıiıteratur der Zeıt bestens verirau Wl und S1IC

SCINCT Bıblıothek hatte
Wır 155611 1Un nıcht WCI ıh vorschlug und rhebung auf den

Patrıarchenthron betrieb Es er 1Ur da ß INan iıh VO  — dem Sekretarıat des
Schatzhauses ahm sobald C1INEC inıgung ber ıh erzielt WarTr Zumindest
ersehen WIT daraus daß auch dort C1NC erheblıiche spıielte und INan

ıh nıcht ohne we1  TES ziehen lassen wollte Jedenfalls wurde ZU Patrıar-
chen geweıht f VO  — Jahren Z/Zusammen mi1t den christlıchen
otabeln (&>1) Y AÄPYOVTEC) half €e]1 der Saih Abu 7 Barakat ıb Abu
, Laıt q] Malkı 1reKior des Ermıittlungsbüros Olgn k> und
WeT VO  — den Alexandrınern Kaıro anwesend WAarTr Dıie Alexandrıner
namlıch der el Das eaqeute daß S1IC dıesmal den Patrıarchen
wählen hatten Das entspricht ja der en TIradıtion daß dıe 12 alexandrınıschen
Presbyter den Erzbischof wählen? Es 1sT insofern bemerken als ach der
Übersiedlung des Patrıarchen Chrıistodulos ach Kaıro 1®© auch
diıese ihre Rechte beanspruchte Auf keinen Fall Wal dıe Wahl
des Patrıarchen damals Angelegenheıt gesamtägyptischen Synode der
Bıschofsversammlung Gabriel 11 als Dıakon Alexandrıen bekannt-
geworden War UuUrc Bücherlebe und SCINCN 1ier muß dahıingestellt
bleiben Denkbar WAalc enn gerade alexandrınıschen Raum wırd der
eiıfrıge Buüchersucher und Manuskrıiptkopist füundıg geworden SCIN und Verbın-
dungen geknüpit en

Eıne Salbung fand aut Patrıarchengeschichte der beruhmten hängenden
Kırche (al allaga) sta dıe der heotokos geweılht 1ST und den beiıden
sudwestlıchen J]urmen der Festung Babylon ber dem Sudwesteingang ang
Seıt Patrıarch Chrıistodulos WaTl dıese Kırche namlıch fur CIN1SC Zeıt Residenz
der Patrıarchen Sıie dürfte vorher ohnedies bereıts athedralkırche der
1SCHNOlIe VO  —; Babylon SCWESCH SC1IM Der Saih Lal dem bedeutenden
Staatsbeamten dıe Ehre mıt dem fejerlıchen Actus dieser
Kırche gehen Es ande!lte sıch Dıenstag, den echır AmSır) des
Jahres 8A7 der artyrer Februar 131

ıne derartıge Salbung 1ST auffallend Es könnte sıch I1EC111C6S 1VeNO

Martını]ano Roncaglıa Hıstoire de Eglise opte Vol (Baırut 134
C Wılhelm Rıedel Die Kirchenrechtsquellen des Patrıarchats Alexandrıen alen

299
1 1 Burmester, Lc (Anm 7 9 DA31 besonders 24; Butler, LC (Anm 206-235% An

besonders 233-233 343 Coquıin, IC (Anm 63-
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handeln, daß INan mıt Burmester a das be1 der Lesung der Apokalypse
Ostersonnabend gewel  e Öl denken kann!?* och ist überhaupt

fragen, ob INan den Terminus L‚AJ hıer auf diese wortliche Weıse verstehen
muß Dıie koptischen Weınherıiten kennen se1ıt jeher den Gedanken der Salbung
VO  —_ Bıschöfen und Presbytern, jedoch nıcht 1mM materıellen Sınne. Es andelt
sıch vielmehr eıne bıldlıche Salbung, wIe schon Hofmeıister feststellt !$
er ist be]l dem Verbum doch ohl eher daran denken, daß MNan hıer
den bisherigen Dıakon 1mM Weıhegrad anhebt, ıh wenıgstens ZU Presbyter
macht Es ware doch schlec SCHANZCNH, ZUT Patrıarchenweihe ın Alexandrıen
NUur mıt einem Laıen und azu schlichten Dıakon anzurucken. Dıie agyptische
Iradıtion bestand schon ange darauf, daß INan NUuUrTr önche Patrıarchen
machte Der C6 Mannn konnte e1Im besten ıllen nıcht als olcher gelten
Dieses an mußte INan auf irgendeine Welılse auszugleichen suchen.

Es ist er eher daran denken, daß der andıda INn dieser Zeremonie
ZU ONC gemacht wird. “  —A ) heißt ONC machen«, 1ImM Stamm
»Mönch werden«. Al ist e1in ONC 1 Man sollte sıch daher nıcht scheuen,
JJ ın &.nAJ verbessern !> Eın anderer un Ist, ob nıcht doch irgendeine
Form der Salbung In diesem Fall ZUT Anwendung gelangte. Dann hätte JJauch seine Berechtigung.

Anschließend Z1ing ann ach Alexandrıen, und ZWAAaT In dem bekannten,
»Zehner« genannten Nılboot In der Ausstattung als offizıelles Prozessions-
boot Es ann sıch also eın 1Im Besıtze des Patrıarchats befindliches Boot
dieses Typs gehandelt aben, das für feierliche Gelegenheiten ausgestattet WAarTr
und als Prozessionsboot bezeichnet werden ann Man diesen Schiffstyp
auch Nılgondel *>2 Diese USarıyat sSınd typısche Erzeugnisse der Fatımıden-
zeıt und oft geradezu prunkvoll un: verschwenderich ausgestattet,
kosteten demgemäß auch entsprechende Gelder Es handelt sıch ziemlıich
große Schiffe, WIe SIE NUur der Khalı und bedeutende Persönlıchkeiten benutz-
ten Passagıere und Mannschaften vollständig voneınander TEHNNT.
da diese Flußschiffe sehr geräum1g und solıde gebaut ber dem festen

O.H KHS-Burmester: The Egyptian Coptic Church, Kaıro 967 (Publications de Ia Societe
d’Archeologie opte, Textes ei Documents), 293/94, 153 (&f. uch dıe englısche Übersetzung
der Patrıarchengeschichte, Anmerkung auf 40)
Phılıpp Hofmeiıister, OS Die heıilıgen Öle In der IMOTSCNH- und abendländiıischen Kırche,
Würzburg 948 (Das östlıche Chrıistentum, Neue o ge’ eft 6/7) 165
( Georg Graf: Verzeıichnis arabıscher kırchlicher Terminı, LOowen Vol 147
Subsıdıa, TITom 8 9

15 Diese These geht auf ıne Anregung VONN Heıiınzgerd Brakmann auf dem Koptologenkongreß In
Louvaın-la-Neuve VO E  X 1988 zuruck.

15a S: Pa LC. (allgemeıne Anmerkung Begınn) scheint ein staatlıches
Fahrzeug denken, das diıesem WeC ZUTr Verfügung gestellt wurde (S 14) In der JTat ist
SONSsS uüber Schiffe des Patrıarchats In der Fatımıdenzeıit nıchts bekannt. Eıne staatlıche
Unterstützung uch In diıeser Hınsıcht ware damals durchaus denkbar.
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eck befand sıch ın einem alle, w1ıe dem uUuNnNseTECNMN ein großes Deckshaus mıt
Fenstern ach en Rıchtungen, dıie auch uUure Schotts abgedeckt werden
konnten. ben auf diıesem Deckshaus WAar eıne entsprechend ausgestaltete
Kuppel angebracht. In diesem Deckshaus 1e1 sıch U  —_ der TIhronanwärter
auf. en dem OIiNzıellen Raum verfügte E ıIn ıhm ber e1in Privatcabıinett
und ein Wasserklosett. uch für dıe Begleıter un: das Gepäck gab
entsprechende Unterbringungsmöglıchkeıiten. Man kann sıch den Anblıck
dieses Schiffes also nıcht imposant vorstellen, würdıg der Zeıt und des
zukünftigen Patrıarchen

In Alexandrıen fand ann der üblıche Rıtus der Patriıarchenweihe
sıcher VO den Alexandrınern, dıe den Mann gewählt hatten,
entsprechender Weıise ausgestattet * ’. Dıie Patrıarchengeschichte erwähnt In
diesem Zusammenhang ma ıb al-Afdal ıbn Amır al-Guyüä, genannt
Sahansah. Es handelt sıch dabe! den Sohn des bereıts genannten armenıschen
Wesırs (Abu an-Nadm Badr al-Gamalı Amır al-Guyus mıiıt Namen) Abu al-
Qasım Sahansah al-Afdal Badr al-Gamalı Amır al-Guyus, der schon
Assıstent se1nes Vaters WT und selbst VO  —_ der Armee unterstutzt VO  z

März/Aprıl 094 wırkte und Dezember 121 ermordet
wurde 18 Dieser dıktatorische und prunklıebende Mannn Wl be1 der TON-
besteigung aDrıels also schon fast 10 TE tOot ber der Verfasser UuNseICT

Bıographie, der Vater arkos Ibn Zur‘ah hat ıh offensıichtlıch mıt seınem
Sohn Abu Alı ma al-Afdal Kutayfat verwechselt, der ach dem Tode des
alıfen 130) VO  — der Armee ZU Wesır gemacht wurde, dıe fatımıdısche
ynastıe für abgesetzt erklarte und sıch als Souveraın aufspielte. ber bereıts

Dezember 131 wurde ermordet und dıe ynastıe restitulert, dıe
dieses ages jedes Jahr bIs iıhrem Ende gedachte *?.

Vıelleicht half diese polıtısche Sıtuation auch, dıe e1 ohne TODIeme
ber dıe ne bringen Man Wal schon einıge Zeıt ohne Patrıarchen, da
Makarıos }L.; der Vorgaänger, schon langer nıcht mehr ebte*©9 Allerdings
16 Aly Mohamed Fahmy Muslım Naval Organısatıon iın the Eastern Mediterra-

NCAaAnN, Kaıro E SO=152 (mit Hınweisen auf Magrızı und "Abd al-Latıf al-Bag-
dadı) Demnach ist dieser Schiffstyp bereıts ZUTI eıt der Tulunıden in Agypten durchaus
geläufig; weıter cf. y 9  | G SE —— ;))‚>— W —— —  _—rL  — m 99

\—40 Alexandrıen Auf den schön ausgestatteten Nılschiffen dieses
Iyps für Khalıf und Wesır. Beıde Werke biıeten keıine Bılder, Rısse der Zeichnungen und
sınd hıistorısch beschreibend orlentiert.
Allgemeın Burmester, IC (Anmerkung

Wıet Al-Afdal Badr al-Djamalı, ın Encyclopedie de ’Islam, Vol ıden-Parıs 1960*),
20040729
ern Al-Afdal, Abu Alı Ahmad, SUTNOINN, Kutayfat, Encyclopedie de ’Islam, Vol

(Leiden-Parıs 1960 *), DA
aut Patrıarchengeschichte, vA ach Marcus Sımaılka Pasha/Yassa Abd al-Masıh
Effendi: Catalogue of the Coptic and Arabıc Manuscrı1pts ın the Coptic Museum, 5 e e Vol iL.1
(Kaıro 506 ohl seı1t gul wel Jahren
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dıe otabelin der zentralen Stelle hne Beteilıgung VO  —; Bıschöfen
der Mönchen VOr  SC Tradıtionell 1e ß Ma  —_ Oberägypten aqaußer
eIracCc on dıe en Priestersynoden hatten Schwierigkeiten mıt dem
üden, da dıe Anreıise ange dauerte*!. ber In Unterägypten zumal In
der mgebung VO  — Alexandrıen und Kaıro verständıgte INan sıch doch
und lud der Zeremonıie eın uberdem sınd der Patrıarchenweihe
1SCHNO{Ie erforderlich “* Laut Patrıarchengeschichte wußte allerdings eın
Bıschof VO der e1 Ware diese Angabe zutreffend, ann hätte INan sıch

den alten alexandrınıschen us gehalten, der den Presbytern der
dıe Krejerung ihres Erzbischofes erlauDbtife Überdies scheıint INa  = nıcht tTarren
Vorschriften ber dıe der er benötigte Bıschofszah gehuldıgt
aben, sondern In der Praxıs sehr flex1bel SCWESCH se1n *> Aus anderen
Hınweıisen erg1bt sıch jedoch, da l} 1SCHNO{lIe ohl Aaus der mgegen
anwesend

(jJanz scheıint INan aber dıe maßgebenden Moönchskreise doch nıcht VETITSCSSCH
en Von eiıner vertrauenswurdıigen Person wırd jedenfalls berichtet, da

dıe Versammlung der otabeln, dıe sıch ZUT Patrıarchenwahl zusammengefun-
den hatte, sıch A Apa Makarıoskloster 1Im Wadı n-Natrun ega ber
Zusammensetzung und TO dieses Gremiums VO  —; ohl ausschlıeßlich der
überwiıegend Alexandrınern erfahren WIT auch jetz nıchts. Reıiste WITKIIC
omplett, wırd N1IcC Zu groß SCWESCH sein! Jedenfalls empfing INan dıe
Abgesandten dort und Z1ng gemeınsam dem eılıgen Apa Joseph, dem
yrer 1mM Syrerkloster. Es bleibt unklar, ob Suryanı 1UT als Bezeichnung fur
einen ONC des Syrerklosters nehmen ist. oder ob sıch ein wıirklıcher
yrer anınter verbirgt. Das Syrerkloster ist ZWAaT bereıts 08’7 koptischem
Schutz, doch SiInd ın URSCTET Zeıt yrer und Armenier In der Sketis och

C Eddy Lancıers: Die agyptischen Tempelbauten ZUT eıt des Ptolemaı10os Epıphanes
(204-180 v:Chr3) In Mıtteilungen des deutschen archäologischen Instiıtuts, Abteılung Kalro,
Vol 43 (1987), 173.:187 181 mıt Anmerkung S Danach ist für dıe Synode VO  - 197/196
In Memphıs und dıe VO  —_ 186 In Alexandrıen anzunehmen, da dıe Priester AdUus dem Suden
aum rechtzeıtıg anreısen konnten Die Eınberufungsspannen Sınd urz In chrıistlicher eıt
scheıint INan zumeıst nıcht eınma]l den Versuch gemacht aben, Oberägypten heranzuzlıle-
hen; siıcher nıcht L11UT AdUus Zeıtgründen, sondern uch der kırchlichen und theologischen
Eıgentümlıichkeıiten dort
Die Athiopier wurden gerade VONN der Weıhe eınes eigenen Katholıkos der Patrıarchen durch
den Bıschofsmangel abgehalten, da s1e ach koptischem eC| eigentliıch Bıschofe ZUT
Wahl und Weıhe des Abuna benötigt hätten: cf. Bernard ela Un gran Dıgnitaire de
l’Eglise Ethiopienne, ’ Abouna, In Les Cahılers Coptes, No (Kaıro 4-20, besonders

23 Dalß Bıschöfe SONSs ZULI Patrıarchenweıihe enötıigt werden, ist klar, da Ss1e Ja auf einen Ruf des
Erzdiakons fejerlich dUus der Sakrıste1 herausgezogen kommen (cl. Burmester, IC |Anmerkung
12]1, ELE und allgemeın Burmester, LC [Anmerkung 61) tto Meınardus: Christian
‚ZYyDpL, al and Lıife, Kaıro 1970, ıtıert 04/105, 113 uNnseTren Fall; jedoch hne auf das
Problem t1efer einzugehen.
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zahlreich *+ er ist diese rage aufzuwerfen, WECNN auch iın olge der
Quellenlage nıcht stringent beantworten.

Dieser hochangesehene und er hatte sıch schon dem Vorgan-
SCI unseTCsSs Patrıarchen geaäußert. uch Jetzt suchte INan seinen egen für dıe
CHC Patrıarchenwahl erlangen. Man berichtete zunachst ohl ein1ger-
maßen ausführlich VO  —_ den möglıchen Candıdaten und ıhren Fähigkeıten.
Der Weıise Orderte dıe Besucher aber ZUTe auf. Der Patrıarch se1
bereıts 1ın Kaiıro und ware eın Ibn Turaık Man wırd sıch dıe aCcC
vorstellen mussen. da ß INan 1er Rückendeckung suchte un wenıgstens VO  —;

dem bekannten er eine Bıllızung und Bestätigung der ohl bereıts voll-
ZOSCNHNCH Entscheidung rhoffte So wırd INan diese Szene also ohl kurz VOI

dem feierlıchen Actus in der hangenden Theotokoskiıirche Babylon ansetizen
dürfen und ohl nachdem INan bereıts dıe Entlassung des ın USSIC
CNOMIMENCH Candıdaten AUus dem weltlıchen Verwaltungsdienst erreicht hatte

Darüber hınaus wIırd INan annehmen dürfen, daß dieser er den
Patrıarchen schon kannte. Hr dürfte Jedenfalls gute Bezıiehungen auch
Anachoretenkreisen gehabt en Hıer ist Merkurı10os, der Anachoret VO  -

Abyar, NECNNECIN, der schon eiınmal andıda für das Gc Amt des Bıschofs
Von Kaıro SEWESCH Wa  — Abyar (ABßıap, 2a WH1)“ > Jeg In der Provınz
Garbiyah und ZWaTl 1mM 1STEr1 a  a  C Manu Dieser Merkurı1os tammte

Jjedoch offenbar auch aus Kaıro und Wal Jugendgespiele aDrıels SCWECSCH. Er
berichtet 1UN nıcht irgendwelche vatıcınıa eventu, sondern durchaus
realıstisch Adus der Kındheit abrıels, der voll des gottesdienstlıchen
Geschehens WAaäTl, da ß in kındlıcher Weıise dıe ıturglie nachzuspıielen suchte,
1mM vaterlıchen Hause es entsprechend arranglerte und sıch selbstverständ-
ıch als Patrıarch bezeıichnete, dıe prunkvollste Person waählte Jetzt wırd das
naturlıch bedeutungsvoll und INan versucht, uUfrec zahlreiche Bıbelzıtate in
dem Jungen bereıts eine prophetische Voraussıcht se1ines zukünftigen Amtes
en

Dıie CNLC Beziehung den maßgebenden Mönchskreisen zeıgt sıch auch
darın, daß Gabriel, ach der Ruckehr ach al-Gizah VO  —_ der er In
Alexandrıen, sıch VO  —_ dort gleich weıter ın dıe Wuste ega A Apa
Makarıoskloster 1M Wadı n-Natrun. Al-Gizah WAarTr Ausgangspunkt für diese
Reise un: beherbergte önche In seinen Mauern“*®. Es WT uüblıch

tto Meınardus: Monks and Monasterıes of the Egyptian deserts, Kaıro 1961, 248/
4' Aazu der Synodalbrıef VON 987, den Phılotheos Athanasıos VI VO  —; Antıochijen chrıeb
un! der dıe Sıtuation des Syrerklosters unter koptischem Schutz beweıst (hier be1 Meınardus
auf 248 zıtiert).

25 C Amelıineau: La geographie de l’Egypte l’epoque Parıs 1893, 3 ist Plural
VO und übersetzt 2Qa HI, besser 2AaNOQHI der Qa NQHI zahlreiche Brunnen.
(: Amelineau, IC (Anmerkung 25), 190
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geworden, 1M Apa Makarıoskloster ebenfalls eıne Weıhezeremonite durchzu-
führen weıhen, ordınıeren).

Das Interessante ist NUnN, daß dıe önche dieses für den Patriıarchen
wichtigen Klosters sıch auch Huüter der Rechtgläubigkeit düunkten Jedenfalls
uühlten S1e dem Patrıarchen In den entscheıdenden Punkten auf den
Zahn ei kam CS einem espräc ber dıe Bedeutung des Bekenntnis-
SCS, das ber der Eucharistıe (L l) gesprochen wırd VOT ihrer Darreichung,
also 1mM Rahmen der Oratıo fractionıs. Hıer geht In der JTat entsche!1-
en Bekenntnisfragen. In der koptischen Gregori0sanaphora 365 wırd dıese
Stelle mıt einem dreimalıgen »IC glaube« und och »ıch bekenne« TEPOMO
AOTIN) eingeleitet < Es geht darum, daß dıe Eucharistiıe in 366 das lebendig-
machende Fleisch sel, das Du Chriıstos, Meın ott aus Unser er Herrın.,
der Heılıgen Theotokos (Gottesgebärerin), der eılıgen Marıa ANSCNOMMC
hast Hınzugesetzt wurde VO  —; Gabriel NUuUnNn » und Es wurde e1ns mıt Seiner
Gottheıit«. Letzterer Zusatz sıch In der koptischen Basılioslıturgie:

Y NE TEJMEONOYT *°. Die onche des Makarıosklosters
mussen gule Theologen SCWESCH seln. Sie hatten damıt ohne weılteres dıe
krıtische Stelle erkannt, da ıer weıter geht »unvermiıscht und CI -

mıschbar und hne Veränderung«“*?, Es geht dıe Chrıistologıie. Unser ext
1st naturlıch In Ordnung und och heute gültıg ber In der griechischen
Gregoriosliturgie 1 bt rel oratıones fracti1on1s, VO  S denen 1Ur dıe drıtte
mıt der koptischen iıdentisch ist Dıie oratıo naturlıch be]l den
Kopten, da S1IE interpoilıert ist und VO  — der unften Sıtzung des Konzıls VO  —

Chalkedon Oktober 451 In der Kapelle der eılıgen uphemı1a
abhängt*?. Um derartıge organge dürfte INan gewußt en uch dıe
Kenntnıiıs des Griechischen INa nıcht gering SCWESCH se1n. Jedenfalls
lehnen ein1ıge onche des OSTers diesen Zusatz ab und benutzen ıh nıcht
Der neugebackene Patrıarch steht aber fest dieser ormel, dıe 1ın
Übereinstimmung mıt den ıh konsekrierenden Bischöfen Tage der el
benutzte. Sie darf nıcht unter den 1SC fallen Es kommt
eDaltiten Schliıeßlic stimmen dıe onche £, verlangen aber den Zusatz
XEN OYMETATEG@US NE OYMETATMOY.XT (.195L9-Y) — 10  - y) Das
entspricht einem Drıiıttel dem eutigen Zusatz In der Basılıosanaphora : NR

7 TNS Hammerschmuidt: Die koptische Gregori10sanaphora, Berlın 95’7 (Berlıner byzantın!-
stische rbeıten, Vol 8 $

78 TaNAadOPA COOVYAB. W Y 211211 0 gu L u‚..;.ul$ Al
vVı-—YVO 49 ‚a£ Eusebe Renaudot: Liturgiarum
Orientalıum Collectio, IcC8£ International blıishers England 970 (Nachdruck der Ausgabe
184 7, ed Hussey), Vol E E
Hammerschmuidt, IC (Anmerkung 27) dıe Ausgabe der Basılıosanaphora (Anmer-
kung 28), V
Hammerschmidt, IC (Anmerkungen 27), - insbesondere 160
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JA  '  Yı z 1a Y L XEN TAaTMOY.X T NE OYMETATOUS NE

OYMETATUYIBT *'
Gabriel folgte 1Un dieser Vereinbarung Die eısten Menschen SINSCH mıt

iıhm Nur dıe UOberägypter natüurlıch ehnten strikt ab S1e blieben be1
ihrer bekannten Sıtte Gabriel Cr zunächst keinen Eınspruch und notigte
SIC nıcht Man ersieht daraus daß auch diıese Zeıt dıe Oberägypter och
auf ıhrer tradıtionellen Fıgenstandıgkeıt enNnarrien ber selbst Unteragypten
g1bt 6S och keine straffe Organısatıon Gabriel dürfte och viel Überzeugungs-
arbeıt geleistet en das (JrOs auf Seıte ziehen

Selbst der Kırchenorganisatıon hatte Gabriel durchaus CIBCNCH
Vorstellungen Da der Patrıarch ja Erzbischof VO  —; Alexandrıen WAarT hatte
INan inzwıschen für dıe eCue Hauptstadt Kaılro CISCNCNH Bıschofssıt
geschaffen Bischof Jonas VO KaIlro (f°4" \52 W) starb 1UN

Monate abı 11 des Jahres 528 der ıgra also Februar 134 (eventuell
noch Ende Januar der Anfang arz Gabriel sorgte fur C1INC an  NC
Totenfeıier und das Begräbnis ql as be] KaıroS ber zumal
als Kaılrıner besetzte den nıcht NeCUu und schied 1eTr jede Beschrän-
kung SCINCT Handlungsfreıiheıit für dıe Dauer SCINCS Pontifikats VO  —; VOTN-

herein Aaus

Weıterhın bekämpfte dıe Sıtte bedeutende Tote Kırchen egraben
Zu Hause verlıeh SC1INECIN Befehl besonderen Nachdruck als hörte daß
INan Kaılıro der Kırche Harat ar-Rum den HYOLUEVOC (a Bassus
egraben Er veranlaßte diıe Schließung der Kırche und erst ach
CIN1ISCI Zeıt konnten dıe Otabeln (w«>1,Yl) dıe ucknahme dieser nord-
Nung erreichen

uberdem kümmerte sıch das ordnungsgemäße Begräbnıis SCINCS

Vorgängers des Vaters mba Makarıos Man ıh zunaächst Babylon
der »hängenden« Kırche beigesetzt Das erschıen ıhm nıcht richtig Es

gleichzeıntig VO  —; SCINCN Beziehungen den Moönchen daß dıe
UÜberführung des Leichnams das Apa Makarıoskloster anordnete Es
unterlıegt ohl keinem Zweıfel daß den CGirüunder des OS{tiers Apa
Makarıos den Großen mıiıt SCINCTI Anordnung besonders ehren wollte Dar-
ber hınaus egte natüurlıch auch der Name SCINCS Vorgangers diese Verbın-

Basılıosanaphora IC (Anmerkung 28) TV
Die Übersetzung der Patriarchengeschichte bletet auf 43 »John« (Yu'annıs). Man muß
ann 1116 nachlässıge arabısche Schreibweise SUupPONICICH, dıe vorkommt. Leıder konnte 111C

andere Quelle ber diesen Bischof nıcht ausfindig gemacht werden. IC (Allgemeıne
Anmerkung), \2 @, nenn ıh \_))v_.-d U

33 Fur S NIEOGAYUQ), cfi. Amelıneau, IC (Anmerkung 29), 162; BT E vetts The
Churches and Monasterıies of Zyp and SOMC ne1ighbouring countrıes attrıbuted Abu
Salıh, the Armenıan (Notes by Alfred Butler), Ox{ford K131 Gemeınt ist
möglıcherweıse das Kloster Johannes des Täufers dem gleichnamıgen See
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dung besonders ahe Gabriel sprach jedenfalls dıe Gebete ber dem e1IcN-
Na SCIMNCS Vorgäangers hullte ıh C1NC seldene °_)LA; 34 un: brachte ıh
das Apa Makarıoskloste Das geschah zweıten TE SCINCT Reglerung In
das ederne Leichentuc das ZU Iransport benutzt wurde 1e 3 Apa
Makarıos den Großen hullen während dıe SCINCT Leıiche den NeCUu

begrabenen Patrıarchen gewunden wurde Offenbar wüunschte ß da ß dieses
orgehen auch Sspater weıtergeführt wırd Damıt nahme Jeder olgende
Patrıarch der Heılıgkeıit des großen Apa Makarıos eıl indem GT CIn

Leichentuch gehüllt wurde das vorher mıiı1ıt den Sterblichen Überresten des
großen Moönchsvaters Beruhrung stand Stäarker ann INan dıe Verehrung
sıcher nıcht ZU USCATUC bringen

Allerdiıngs 16 Gabriel nıcht unbehelligt VOoN den geschilderten schwierigen
Verhältnissen Agypten Begınn SCINCS Pontihkats ach der Ermordung
des genannten Wesırs Abu Alı ma ıbn ql (526 1 qls
rechtmäßıiger Fatımiıde q] afız Abu Maımun Abdalmagıd (525 544
weıter eın Wesır War wıieder C1inNn Armenıier CIMn Sklave Namens Yanıs
der auch gleich 526 vergiftet wurde da erneut ach der absoluten aCc
strebte chlımmer WarTr jedoch Abu Alı q] Hasan ıb q] afız C1inNn Sohn des
alıfen der NunNn als Wesır wırkte sıch aber Wırklıchkeıit VO  —; SCINECN

Anhängern ZU alıfen ausrufen 1eß und SCINCN Vater einkerkerte DIiese
nhänger dıe mıt Rıngpanzer versehenen Jungen (} Oaa stellten
CINe heterogene Gruppe AdUus oldaten und Anhängern anderer Parteiungen
und Sekten dar ®> Wıe nahelag, versicherte sıch Hasan auch des Patrıar-
chen sıch ıhm Sschadlos halten Er wurde Flaggenmagazın (4)
543 festgesetzt bıs dıe Kopten ahlten DIe Schreıiber gaben VO ihren
Sklavınnen und dıe aufleute VO  — ihrem ab Der Usurpator rhıelt
000 Dınare DbISs Gabriıel freigab

Die Übersetzer der Patrıarchengeschichte sprechen VO  — »a siılk CO VEI1IN S« Es handelt sıch ber
doch bestimmt CIn geistlıches Kleidungsstück So dürfte 6)LAF (Gaffara) lesen SCIMN Wır
stehen 1er VOT dem Kleidungsstück das Alfred Butler (The ancıent Coptic Churches of
ZyYp Vol 1{1 Oxford 99) als »Cope (Chappe) which must ave hood (cChaperon)
for bıshops but not for DTIESIS« bezeichnet Wır Sınd leider och weıit VO  — wirklıchen
Geschichte der geistlıchen Gewandung Agypten entfernt Man wırd das Abendland
Cappa, spater Pluvıale genannte Kleidungsstück denken I11USSCMH (Joseph Braun: DıIe lıtur-
gische Gewandung ı CCIden und Orient, armsta: 306-358) Wıe hier, wırd
auch 1ı Ägypten ursprünglıch C1inNn festtägliıches Mönchsobergewand SCWESCH SCIN für ottes-
diıenst und Processionen der gewOÖhnlıchen schwarzen appa (Braun, 349) Man wırd
annehmen köonnen daß dieser Kapuzenmantel 1L1UT den Bıschofen un damıt uch dem
Patrıarchen ustand da SIC alleın Moönche

35 uch Kämpfe gab CS, WIC zwıschen den Negersklaven (Ols gu All) und den Soldaten be1
"Ö'*“ , sudlıch VO Kaiıro der Gegend VOIN wobe!l unter den ersteren CIn ziemlıches
Blutbad angerichte wurde.



Gabriel I1 1b: Turaık 179

Rettung brachte In der SaNzZcCh Sıtuation eın Christ, namlıch der (jJouver-
HEUT (ls) der Provınz Garbiyah: der Armenier Bahram, ein Mann könıiglı-
chen eDIiutes als »Krone des Reiches« (a Ü) bezeichnet. Er WAarTr auch
mıt dem mIr al-Guyus Badr al-Gamalı aus kka gekommen In den agen
des selıgen al-Mustansır. Miıt der sıch ıh wendenden oldaten ann

den Usurpator verjJagen un: den Vater befreien und als rechtmäßıgen
Herrscher wıeder einsetzen 529 A.H.) Das zeigt erneut dıe Bedeutung der
Armenier ıIn Agypten. er Bruder des Befreıiers, mba Gregor, eın eılıger,
den geistliıchen Dıngen zugewandter Mann, wurde Patrıarch für dıe Armenier
In Agypten, dıe sıch VO  —_ 1U  — auch 1er eigener geistlıcher Führung
erfreuen konnten. ach dem ode dieses mba Gregor wurde hne Schwıie-
rigkeiten in der Person eınes gewIlssen Ananıas eın Nachfolger bestimmt.

Offenbar dıe entscheıidenden Emire und zahlreiche ıhnen anhängende a_
ten wollten 1U  — den ungetreuen Sohn des regierenden alıfen gefangen
nehmen und toten Es scheınt, daß der doch VOT der Auslıeferung des eigenen
Fleisches und Blutes zurückschreckende Khalı S1E beruhigen wollte och
vergebens! Der Palast wurde umzıngelt, und INan SC mıt Pfeıilen hıneın.
Dıie Belagerer forderten dıe Auslıeferung des TT Hasan bınnen einer
Stunde Anderntfalls wurden S1e den Palast un: alle anderen Khalıfenpaläste
mıt em verbrennen. So suchten dıe Palastbewohner, bıs S1E den Sohn
fanden Der Vater tellte dem Sohn das Aussıchtslose seiner Lage dar. dıe 1U

Quälereı und Tod für ıh urge Anschliıeßen warf ıhm eınen vergifteten
Rıng Z WIE ıh Könige für derart aussıchtslose Sıtuationen be1 sıch fuhren
Er 5SOß daran und starb Dıie wutenden Feınde stachen ZWAaTl spater och In
seinen aufgebahrten Leichnam, konnten ıhm aber nıchts mehr nhaben FEıner
der fanatıschsten Gegner Hasans unter den Staatsemıiren, Rudwan ıD Wal-
hası, wurde VO alıfen Z eıster der Emıiıre (1l und ZU

CGjouverneur der Westproviınz ® gemacht Tag  V ad-Daulah Bahram 1 Wesır
VO Monat Gumada des Jahres 5729 bıs ZU abı 11 531 135

Hr geno es Ansehen be1 dem alıfen, und se1n Wort galt. So
wurden dıe Tr1ıisten VO  —; der Verwaltung auch gul behandelt und hatten
Einfluß Trısten wurden Inspektoren (E) und uiIiseher (l ıIn ganz
Agypten, in seinem en un: seinem Norden und seinen aien Gren-
zZeN) Damıt Wal das Wort der Muslıme schwach, während dasjenıge der
T1sten Ansehen hatte Das erweckte Gegenkräfte be1 den Muslımen, dıe mıt
diesem Wesır unzufrıeden und sıch ach der Provınz Garbiyah, der
Westprovınz, begaben Rudwan ıb Walhası, ihrem (GJouverneur (Walı),
den S1E als eıster der Emıiıre zum Eingreifen aufforderten, ZUTr Rettung VO

C Amelineau, IC (Anmerkung 23), 186-187
3° Y UEa lınea L°J)!J und nıcht Ayyri, WIE gedruckt.
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Schimpf der Armenıier. Andernfalls wurden viele Muslıme Christen werden.
Der eıster der Emire sammelte eine Armee sıch. Man befestigte
Qur anhandschriften den Spıtzen der Lanzen un: TaC auf. Als INan ZUT

grunen Moschee gelangt Wädl, 1eß GT den Fluß überschreiten.
Bahram erfuhr davon und geriet In Todesangst. Er stellt fest. daß ott den
Muslımen dıe Herrschaft ber dieses Land gegeben habe Dagegen könne
INan sıch nıcht auflehnen. Bahram weılst auf das Eınverständnis des alıfen
mıt seınen Handlungen hın, ordert dıe Armenier aber doch auf, mıt eld
un Kındern ach Qü337a gehen, GT seinen Bruder Basak ZU Walı
gemacht habe Von dort könne INan mıt em ın dıe Heımat ziehen und den
rıeg vermeıden. och dıe apferen den Armeniern welsen darauf hın,
da S1Ee 000 Bogenschützen selen. Sie könnten dıe Welt bıs VOT dıe Tore
Roms erobern. och Bahram hörte nıcht und eılte ach Qus, der
uIstan auch schon ausgebrochen Wa  — Die Muslımeinwohner hatten seınen
Bruder längst getotet, weıl dıe Nachricht VOoO Wesıirat, also der Ernennung
des Rudwan ıb Walhası, schon eingetroffen Wa  — Die Leıche fand sıch 1Im
Dung des Gouvernementsstalles fur dıe Lasttıere. Bahrams Krıieger konnten
der Lage nıcht Herr werden. SO Z sıch der Wesır, se1in Heer 1M IC
lassend, ganz alleın S1317 weıißen Klostergemeinschaft Ala ) 38 zurück
und 1e In einer der Wohnanlagen dieses eiıßen Klosters, während se1ın
Gegner Kaıro erreichte un:! VoO  —_ dem alıfen 1Im Te 531
A.D.) ZU Wesır gemacht wurde. In Kaıro gng CS gleich hart her Der Cuec
Wesır plünderte dıe Kırchen der und VO  > al-Handagq *°. Weıterhıin
verbrannten dıe Muslıme das bekannte Kloster der Armenier In az-Zuhrı1*°,
oOteten ihren Patrıarchen und alle onche des OsSsters be1 ıhm

Allerdings sollte auch der Gile Wesır ein ules Ende finden unachs
zeigte aber seıine aCcC und bestimmte als Wesır, daß Christen nıcht
ıIn bedeutenden Minıisterien beschäftigt werden ollten, auch nıcht als Inspek-
oren un Aufseher Außerdem ollten S1e wleder hre Güuürte]l als Erkennungs-

3/a Qus lıegt weıt 1Im Suden in der Thebais 11 und ist ab 086 als Bıschofssıtz nachgewilesen;Griechisch Apollonopolis mikra, Diokletianoupolis, Koptisch K OS bırbiıir (späterbarbır). G etlef G. Muüller: Ägypten 1 in Theologische Realenzyklopädie, Vol
(Berliın-New ork dıe ober-ägyptische Faltkarte mıt den Ortslısten (vor 313) Weıter:
Arıstide Calderıinı: Dizıonarıo de1 omı geograficı topograficl dell’Egitto TECO-TOMANO, Vol
1L, (Madrıd 1966, 169-170, und Vol {{ (a UTa dı Sergi0 Darıs, Maıland, 106

35 Es dürfte sıch das VoO  — Schenute dem Großen gegrundete Kloster be1 Atrıpe beziehungs-welse Sohag handeln, das weıter nordlıch In der Thebais der Südgrenze ZUT Thebais
11 gelegen ist In der Übersetzung der Patrıarchengeschichte dıe Anmerkung auf
C. Amelineau, IC (Anmerkung 29), pp  e Der koptische Namen dieses inzwıschen
verschwundenen Dorfes be1l Kaıro autete demnach WQaATC

Evetts, Lc (Anmerkung 33), pp  i unter Nr 15 und In der Übersetzung der
Patrıarchengeschichte dıe Anmerkung auf
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zeichen umbınden un: eın er‘ reiten+!. Außerdem verdoppelte für
Yrısten und Juden dıe Kopfsteuer und teılte dıe Steuerpflichtigen In Katego-
rien ein Dınare und ein echstel, ZWEeI Dınare und 7WEeI Qırat (Dl3,
KEPATLOV)**, eın Dınar und eın Drıiıttel und eın Viıertel und azu eın
Dırham *°
16 infach scheıint SEWESCH se1n, dıe christliıchen Beamten AUS den

bedeutenden Minısterien entfernen. Es WAarTr nıcht 1U S! daß ihre Posıtıo0-
nen VO  —_ dem alıfen eigentlich garantıierts sondern auch > daß S1E
unentbehrlich und 1U schwer Afrec muslımısche Fachkräfte ersetz:!

Im Ermittlungsdiwan Ölg5) wiırkte, VO dem Khalıfen prote-
giert, der Saih Abu ZıkrI1 ıb Yahya ıb Bulus Er rug das A 1y
weıte, offene Obergewand mıt Armeln und sa 3} 1m alon des oldenen
Tores auf einem besonderen Platz4+4 Unter Bahram 530 136
A.D.) hatten och 12 vornehme rısten qals Schreıiber gewiırkt Der Saih
wurde schließlich In seine Heımat, dıe Provınz Asyut, verbannt, als Z7WEI
Muslıme ZUT Verfügung standen.

Das Genıick BAa diesem Muslimwesır jedoch eıne schwere Hungersnot
und große Teuerung, dıe sıch offenbar ber angere eıt hinzog. 534

A.D.) 1e azu der Nılwasserstand ziemlıch dürftig 1e] Land
trocknete Au  N

Fur dıe Christen 16 dıe Lage jedoch ach WI1Ie VOI prekär: Als Miıchael,
Biıschof VO  —; Sahragt*”; dıe Kırche VO  z ınyat Tifta+®© erneuert; dıe ıturgle
gefeier und S1IeE dem eılıgen eorg geweılht a  ©: erschıenen dıe Muslıme
des rtes, zerstorten dıe Kırche und machten eiıne kleine Moschee daraus.
er Bıschof ega sıch ZU Wesır und suchte ıhm klarzumachen, daß sıch

eıne alte Kırche handele Deshalb veranlaßte der Wesır auch dıe uck-

( . Müller, IC (Anmerkung 16 /
47 Lateinisch: Sılıqua(e). ara ist ein Mıttelmeer uüblıches Gewicht und entspricht dem

Gewicht des getrockneten Schotenkerns des Johannısbrotes 0,189 AB Somıt ergeben 728
ara eın röomiısches un! arg wırd uch Maßzahl für den Feingehalt e1Ines Metalls (ein
Solıdus WOß ara 4’ gr.) C Whıtting: Munzen VO  —$ Byzanz, München 1973,

303
43 Der Dınar entsprach ın eiwa dem byzantınıschen Solıdus (cırca 425 Or3): Mıles Dınar  NT f in

Encyclopedıe de /1slam, Vol I1 (Leiden-Parıs 1965*), 305-307 Den Dırham ann 111a

als Sılberdrachme bezeichnen. Eın Gewicht VO  - Ara kommt ıhm Z ci. Adolf Wahr-
mund Handworterbuch der neu-arabıischen und deutschen Sprache, Vol E: 660)

Anmerkung auf der Übersetzung der Patrıarchengeschichte.
45 Amelıneau, IC (Anmerkung 25),; p. 409 CaYRPaMQT. H. Munier: Recueıil des lıstes

episcopales de l’Eglise opte, Kaıre 1943 (Publıcations de la Socıete d’archeologıe
Jlextes eit Documents), sub 0IGE üller, IC (Anmerkung 37a), unterägyptische
Faltkarte ach D:342 Dieser Bischofssıitz ist bereıts 375 nachweısbar und hıegt ıIn der
Augustamnıka 11 (für dıe Chalkedonenser ohl Metropolıtansıtz dıeser Provınz), Griechisch
Leonto, Koptisch Natho, Nathopı (der arabısche Name AdUus CaRP aM T ist sekundär).

46 ( dıe Anmerkung auf der Übersetzung der Patrıarchengeschichte.
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gabe un:! den Wiederaufbau ıne CUuG Kırche ware Ja eigentliıch nıcht
rlaubt SCWESCN.

Der Wesır Rudwan mußte übrigens VOT einem Aufstand den Dırma-
wıyın-Arabern und weıter ach Syrıen L Aıehen ber 1e6 dort nıcht
untätig, sondern kehrte mıt eıner Iruppe der Guzz47 und der Araber,
dıe ıh aufgenommen hatten, nach Agypten zurück, wurde aber erneut

besiegt und retirlıerte siıch wıleder ach Syrıen. Der Imam al-Hafız veranlaßte
iıh aber, zurükzukehren und mıt selinen Angehörıigen In einem Schloß
Aufenthalt nehmen, unbewacht 1e Den vorhergehenden Wesır
Bahram. den Armenıer, hatte Rudwan AaUus dem eißen Kloster ın se1ın Haus
geholt. Der vornehme Herr (UY) al-Hafız wollte ıh spater wıeder ZU

Wesır machen. och O1 verzichtete und erklärte, daß ONC sSE1 und nıcht
Soldat Er 1e aber bıis seinem ode wohlversorgt In dem Schloß des ql-
Hafız ach seinem Tode veranlaßte letzterer dıe Beisetzung se1nes arkopha-
CS (GwU) in der Kırche az-Zuhri*®.

In Atfıh*? gab immer och eıinen armenıschen Bıschof, der Patrıarch der
Armenier werden wollte Er bat mba Gabriel ıb Turdik: seiner NiIAnronı-
satıonsfeler erscheıinen, ıhm seıne and aufzulegen. Dieser kam aber
nıcht der Weıhezeremonıie, sondern verweiılte ZUT Euchariıstıe ın selıner
Kırche uberdem Ta se1in Fasten, nıcht dieser Handauflegung
CZWUN£SCNH se1n. Oftfensichtlich Siınd dıe Beziehungen der Kopten den
Armeniern zumındest auf kırchliıchem Gebiet nıcht S daß der Agypter
1er einspringen wurde. Es geht Ja auch dıe Kanonizıtät der eıihe: auch
WeNnNn INan In der rage der Zahl der ZUuUr e1 benötigten Bıschöfe vielfach
AMex1bel SCWESCH se1in dürfte>°

Der Verfasser der Patrıarchengeschichte scheıint dıe Angelegenheıt jedoch
weıt krıtiıscher sehen. Er schlıe namlıch als Begründung für dıe Zurück-
haltung des Patrıarchen eıinen Abschniıtt ber dıe Sımonie er ann
durchaus SCWECSCH se1n, daß dieser Armenıier uUurc Bestechung, eben HTrCcC
Ämterkauf seinerI gelangen suchte. Gerade dıe doch 1UT sehr
wackelige armeniısche Patrıarchenwürde für Ägypten kann das nahelegen.
47 Es handelt sıch eın Turkvolk, näherhın dıe Ongut (Öngüt), dıe ın der Sud-Mongoleı

der Grenze Chınas Christen (Wılhelm Barthold Zwolf Vorlesungen ber dıe
Geschichte der Turken Miıttelasıens, Darmstadt 127-128). De facto handelt sıch
be1 den Ongut NUr ıne lose Verbindung VO  — Stammen Seıit dem Jahrhundert spalten
sıch westliche Gruppen zunehmend VOIN dem (Gesamtverband ab, ziehen weıter ach Westen
und sınd miılıtärıisch vielfach unentbehrlıch, für das Reıich der Fatımıden. Ausführlich
olt Ghuzz, In Encyclopedie de ’Islam, Vol 11 (Leıden-Parıs a 137

4® Anmerkung
Amelineau, LLC (Anmerkung 25), 326 Müuüller, IC (Anmerkung 45) Dıiıeser 1SCNOIS-

s1t7 1eg in der Provınz Arkadıa und ist ab 431 nachweısbar (wurde 299 mıt anderen Sıtzen
vereinigt); Griechisch Aphroditopolis, Koptisch Petpeh.
(*M. schon dıe Weınhe Gabriels I1 selbst
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Überhaupt sınd 6S Ja 1Ur dıe Armenıer, dıe ihrer Zerstreuung bıs
In dıe Gegenwart mehrere Patrıarchen- beziehungswelse Katholikoi1wurden
kennen

Jedenfalls hat Gabriel dıe Simonie Front gemacht Der Termıinus
&s eb XE1pOoTtOVLA) sagtl ja zunachst 1U den Akt der eı Hre
Handauflegung Au  N Bezeichnenderweilse für dıe ustande In Ägypten in
arabıscher Zeıt edeute für dıe Kopten auch Amterkauf der SCHNI1IC
Sımonıie, beziehungsweılse das Weıhegeld>*. Laut Patrıarchengeschichte ahm
Gabriel dieses nıcht. für keine Bıschofsweihe und nıemals. Er verbot CS auch
grundsätzlıch für dıe Presbyterweıhe und berief sıch auf Matthaı1o0s X ‚6D
Gabriel veriabte auch ein Schriftstück (a bezüglıch dieser rage enJe-
nıgen, der derartıges eld nahm, un: denjenıgen, der CZa  © SUSPCHN-
dierte 61

Eıner, der den Patrıarchen kannte, wußte, da ß N5 1SCHNOIe weıhte, und
daß einst iıhm eın Presbyter kam NaImnenNns Bugırah. Dieser wollte sıch fuüur
Ahmım ZU Bıschof weıhen lassen. Gabriel ahm das miıtgebrachte eld
aber nıcht und lehnte dıe e1 ab Darauf suchte der Presbyter den Walı
a_ auf, den Sohn des Imam al-Hafız Diıesen Khalıfensohn rıef

und bot ıhm viel eld Der Patrıarch wıderstand aber un: egte dem
alıfen dıe in der chrıistlıchen elıgıon lıegenden Gründe für se1ın Verhalten
In einem Briefe dar Al-Hafız akzeptierte, Ssorgte fur dıe Befreiung des
Patrıarchen VO  — jeglıchem Tuc In innerchristlıchen Angelegenheıiten und
rhoöhte seıne oINzıelle Posıtion eher. Um das eld des Presbyters aber für dıe
T1sten rettien: weıhte Gabriıel ıh ZAU Bıschof einer anderen 107ese.
Auf diese Weise hınderte ıh Abfall VO Chrıstentum, rettete seine
eele und hıeß ihn, das Weıhegeld dem ar (AS) für das Kırchenland
übergeben. Er SO für dıe Kırchenpflege benutzen. Das Wachs(Kerzen)-
Kloster 5)) wırd €e1 als vordringlıc genannt>>.

FEın schwieriger Fall wurde der Sohn eıner vornehmen Schreıiberfamılıe, der
Abu 1-Yamon ıb al- Amıdı hieß>+ der selıne bısherige Lebenswelt aufgege-

51 eute gibt och das Katholıkat VO Ejmiazın, das Patrıarchat Jerusalem, das Patrıarchat
Constantınopel, das Katholıkat VO  —_ SI1S In ntielhas (Intılyas) be1 Baıirut (Müller, In Friedrich
eyer Konfessionskunde, erlın-New ork 1977, pp. 284-285).
eorg Graf: Verzeichnis arabıscher kırchlicher Terminı, LOwen 147 uDsıdıa

Hans Wehr (Lorenz Kropfitsch): Arabısches Worterbuch für dıe Schriftsprache der
Gegenwart, Wiıesbaden 64 /

53 (r E vetts (Anmerkung 33), PPS:  C  2- Dıieses Kloster Wal wıchtig als Residenz des
Patrıarchen; al-Fustat TEL Parasangen nılaufwärts. 195 wırd Von den Restaurierung-
sarbeıten durch Gabriıel I1 berichtet.
Evetts, IC (Anmerkung 33 | 24 berichtet, daß dıeser Schreıiber als Presbyter den Sommer
In der dem Apa nub geweıihten Kırche und iıhrem ofe verbringen pflegte, uch dıe
Patrıarchen 1M Sommer Kühle uchten
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ben hatte und In der an eorgskırche des Tonklosters (rl yM) 1im
Gottesdienst M.Ä>) wiırkte. Er wurde leider e1ım Patrıarchen verleumdet. Da
dieser selinerseıts sıch nıcht dıe Zeıt nahm, der Angelegenheıt In uhe
nachzugehen, Wal der Schreiberssohn sehr beleidigt und verlıe 3 seline elı-
g10N. Der Patrıarch ahm sıch diese Näare Herzen, daß O1 sıch spater
immer vVvon ıtzıgen Wortwechseln ZUrucC  1elt und mı1 urteılte.

Eın Problem stelilten och dıe Athiopier dar Damals reglerte dort dıe
Zagwe-Dynastıe und ZWaT der heilıge ra aryam (1100-1 140) und der
heılıge ra äsdäl, genannt alıDala (1140-1180). Der Negus versuchte,
den aägyptische etropolıten für Athiopien mıt Namen bba Michael (vor
derel für Athiopien abıb geheißen) a7ıl bewegen, mehr athıopısche
Bıschöfe weıhen als zulässıg. Da sıch weıgerte, chrıeb der egus N1IC
1Ur den Patrıarchen, sondern auch den Onıg Agyptens. Eın kas des
Khalıfats unterstutzte er das Ansuchen des Athiopiers C l —J>d

Au > Der Patrıarch erklarte dem alıfen jedoch dıe Lage
Miıt ewegten Worten macht klar, Was dıe äthıopıische Eıgenständigkeıt mıt
athıopıschem Patrıarchen edeuten wurde. Geschickt auch VOT dem,
Was eın starkes Athiopien für dıe umgebenden Muslımstaaten edeuten
wurde. ErT, der agyptische Patrıarch als geistlıcher erherr, verhindere
SOZUSagCH Angriffe der Athiopier auf diese Muslımstaaten. Die Athiopier
wuürden wieder aggressiV werden wIe in den Zeıiten der Pharaonen und
Mosıs. In einem Briefe warnte der Patrıarch 1UN den egus VOI seinem
Oorhnhaben ugle1ic bekräftigte Gott, da es rechtens ware, indem ZUT

Warnung eın Teıl des athıopıschen Kaılserpalastes abbrannte und außerdem
Teuerung $YX) und Pestilenz (sb9) ausbrachen, während eın egen nel
Das soll es In dem gleichen TE passıert se1In. Leıider sınd unsere Kennt-
n1ısse Athiopiens ın dieser eıt lückenhaft, da ß dieses Jahr nıcht mıt
Sıcherheit bestimmt und der Wahrheıitsgehalt dieser Überlieferung nıcht
geprüft werden ann > Der egus soll NUu  — aut Patrıarchengeschichte den
alıfen geschriıeben aben, Urc seine Vermittlung VO Patrıarchen
absolviert werden . J O1) und einen Segensbrıe (8S , S
ernhnalten Der Patrıarch habe auch in der Tat geschrıeben un:! ott habe
sofort es Leıd VO  —; Athiopien

Eın Jahr VOT seinem ode wurde Gabriel VO  —; einer schweren Krankheıt
geplagt, VO  m der aber Leıiıder ist ber dıe Art dieser Krankheıt nıchts
bekannt Jedenfalls rechnete 1UN bereıits mıt seinem Tode, der
Parmuthı (Baramudah) 8672 Da prı 146 A.D.J.), einem Freıtag,
erfolgte>°. Das Synaxarıum sıeht dıe Krankheıt jedoch 1Ur als leicht und

x Velat. Lc (Anmerkung 22), datıert dieses Ere1ign1s auf das Jahr 140
Die Patrıarchengeschichte datıert weıter auf den Sawwal 539 A der allerdings dem
Aprıl 145 A.D entsprechen wurde. Nur der Wochentag (Freıtag) wurde stimmen. Dıiese
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schre1i dem Patriıarchen be1 dieser Gelegenheı gleich der Patrıarchenge-
ScCHNıIcHTte eiıne Schauung £ in der ıhm eıne Prozession VO  —; Presbytern und
Moönchen den Tod bınnen eines Jahres voraussagt. Es handelt sıch 1er
offenbar eiıne este Iradıtion. Das 5Synaxarıum ZU Baramudah sıeht
€e1 ott Werk, der den Patrıarchen VOI den Menschen rhohen wollte
( Sl

Gabriel I1 ist als großer Reformer In dıe Geschichte eingegangen Zahlreiche
Canones >® sınd seinem Namen uDerlheier un: halten se1n Andenken
wach. Das schon be1 selner Eınsetzung angesprochene Problem der unterschied-
lıchen Anaphorenformulare 1eß ıhm keine uhe In den Canones auc als
überliefert), die sıch 1SCHNO{Ie un: Presbyter wenden >?, aber auch dıe
Lebenshaltung der Laıen reformieren wollen, behandelt 8 In Canon dıe
abweıchenden Usancen Oberägyptens und SUC dıe vorlıegenden Anaphoren
unter den Namen Basılı0s, Gregor10s und yrıllos auch dort verbindlıch
machen. Die oberägyptischen Sonderformulare selen abzuschaffen In Canon
wünscht arabısche Übersetzung und Belehrung der Gläubigen. Die Presbyter
mussen Doxologıe, Vaterunser und Glaubensbekenntnis auf TaD1IsC lehren

Das der bleibenden eistung aDrıels für dıe koptische Kırche lle
Indizıen deuten darauf hın, daß dieser Patrıarch WAäT, dem gelungen ist, dıe
re1l bIs Cine gultiıgen Anaphorenformulare In bohairıscher unge durchzuset-
ZC  = Die ober-ägyptischen Eıgenheıiten, dıe dort och gebraäuchlıchen anderen
Anaphoren der sonstigen Formulare, sınd naturlich auf a1d1sSC abgefaßt
SCWESCNH. Gabriel I1 gelıngt CS, den bısherigen Siegeszug des Bohaıirıschen
fortzusetzen und den bohairıschen Dıalekt des Koptischen endgültıg der
maßgebenden Kırchensprache machen. Gleıichzeıntig aßt der faktıschen
Sıtuation Rechnung tragend verbindliche arabısche Übersetzungen hınzufü-
SCch Das koptisch-arabische Formular wırd geboren und bestimmt 1U  — dıe
Zukunift, enn 1UT In Rückzugsgebieten ist Jetzt och mıt eıner des Koptischen
mächtigen Bevölkerung rechnen. Der theologisc gebildete ehemalıge
Dıakon Gabriel I1 ordnet mıt diesen und anderen Bnahmen das lıturgische
en der koptischen Kırche vollıg NeuUu und bestimmt bIıs auf dıe Gegenwart.
uch arabısche Versionen der ıbel gehen aufden großen Patrıarchen zurück Ö

Datiıerung Mag auf dıe Kranklheiıt eın Jahr VOT dem ode zurückgehen. Als Regierungszeıt
werden Jahre und onate angegeben, ıne Berechnung, dıe auf dıe Weıhe in Alexandrıen
zurückgehen Mag
Pagına
ılhelm Rıedel: Dıie Kırchenrechtsquellen des Patrıarchats Alexandrıen, Aalen 300

Graf, Vol H. 324-327, 478, 484 Burmester, The CanNnons (cf. dıe allgemeıne
Literatur Begınn)
Arabiıscher ext mıt englischer Übersetzung der anones PE Serlie) bezüglıch der
Pflichten und des Lebenswandels der verschıedenen Klerıker be1 Burmester, L.Cc (Anmerkung
58)

Burmester, o (Anmerkung 58)
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Wiıchtig sınd auch dıe Erbschaftsvorschriften, dıe der Patrıarch erläßt Wıe be]l
den Ustsyrern, werden ebenfalls ı1er entscheıdende Punkte des bürgerlichen
Lebens der agyptischen TIisten VO  — der Kırche In dıe and und
ausgehend VON der und der christliıchen Überlieferung geordnet.

Gabriel Il pragte SsOomıt In vieler 1NS1IC der agyptischen Kırche seinen
Stempel auf.

61 Die arabıschen anones Aaus dreı Büchern sınd edıiert be1 al IC tef: dıe allgemeıne
Anmerkung Begıinn), < Y— 10 Von Antonıio0s Mına ist angekündıgt: OMOCaAanon de
Gabriel 11 Ibn JTurayk, etude, edition crıtique ei index exhaustıf, als ols 415 der
ammlung Patrımoine arabe chretien (Jounieh oma


